Wobberdinte Rahls⸗ 2 —— der König! Stadt 
ER { 


Seine geliebte Bafr. Vochter / 


Die E / hr⸗ und . belobte 


am. 2 Ehren Gohlgrasten Herrn 


5 11755 Schlodiger / 


Burger / auff und Handelsmanni in Thorn / 


Den 24. April dieſes 1708. Jahres 
Vermittelſt Hatch 85 nfeguung verbeyrathete/ 


Den an der Edlen Sat. Braut gefundenen 
Berg⸗Schaß / 


Dem Herrn Braͤutigam 


Nebſt hertzlicher Gratulation 
Zubepderſeits erfreulichem Hochzeit Feſte vorſtellen 


in 
Vormahls in Preuſſen ietzt in Poſen lebender 


Preundund Treuer Bekandter. 
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Dructs Johann Konrad Ruger / in E. E. E. Raths und Gymnaſii Officin 
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? 2 g Sehrter Braͤutigam / wil man der Gal der Krafft 


mein ich greiffe man behertzt die Arbeit an / 
Die G Ottes Stimm uns ſchon in Eden abgemeſſen 
Man laß das ſcharffe Saltz ſich Stirn und Bruſt benaͤſſen 
Und weiſe was das Marck der Haͤnd und Schuftern kan. 
Wie aber! meint er wol / daß ſonſt kein Arbeits⸗Platz 
Als in den Bergen ſey / woraus Gewinſt zuheben / 
Und daß darinnen nur ein ungemeiner Schatte 
Ich glaͤub / er iſt geneigt den Kauffſchlag auffzugeben. 
Der Vorſatz iſt ſehr gut: der Berg⸗Gewinn trifft ein. 
Doch / iſts ſein Will / ich wil des Fuͤhrers Stell / vertreten 
Und mich ſtets in und auff den Bergen mit verſpaͤten; 
Sokan er vor Gefahr um ſo viel ſich'rer ſeyn. 
Wie die Berg⸗Arten nun in ihrer Zahl beſtehn / 
Das wollen wir drumb bald in aller kuͤrtz erwegen / 
Eh wir noch tieffer in die Kluͤfft' und Schächte gehn. 
Er ſey nur ohne Furcht / wir ſind auff ſichren Steegen. 
Alaun / Saltz / Vitriol / Borrax / Rubric und Thon / 
Zinnober / Salmiack / Salpeter und Stein⸗Kohlen 
Muß man zur Hand⸗Arbeit und vielen Kuͤnſten hohlen. 
So bringt die Berg⸗Arbeit Gewinſt und Nutz und Lohn! 
Die Ordnung fuͤhrt uns auch zu deren Gaͤngen hin. 
Was tragt die Erde nicht inihrem Schoß vor Sachen / 
So die Berg⸗Leute ſtets mit groſſer Nuͤh ausziehn. 
Ich wil mich weil ſich's ſchickt / an ihr: Erzehlung machen 
Und denn die Arbeit auch im Graben bald darthun. 
Gold / Silber / Kupffer / Zinn / Queckſilber / Bley und Eiſen 
Arſenick / Spie ßglaß / Glett: und mehr kan man auffweiſen / 
Wolt in dem wenigen wo einer nicht berunn. 
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Am Frühling unſrer Jahr auff Zins und Nutzenlegen 
Unddenn am Winter ſich / der eld und Gutt wegrafft / 
JInkeiner Duͤrfftigkeit und ſchwerer Muh verpflegen; 
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Hier hackt / hier ſiedet man die Shladen vom Metall 


Diort ſchreyt man: ich ſeh ſchon / daß hier was angeflogen. 
Ein andrer rufft: Kommt her / hier iſt ein hoher Fall 
Dies Ganges in die Teuff. Offt wird man auch betrogen / 


Wenn er im Stehen iſt und ſich zu Tag' auslenckt / 


Denn rufft man ſich bald zu: Hier iſt der Gang zu Truͤmmern; 


Iſt aber Waſſer da / ſo darff man ſich nicht kuͤmmern 
Und denn findt man den Schatz im Grunde eingeſenckt. 
Bald kommet manzu ſpaͤt / bald wiederumb zu fruͤh. 
Zu ſpaͤt / wenn ſchon der Gang des Ertztes ausgewittert; 
Zu fruͤh / wenn es noch ſcheumt. Und ob ſchon dieſe Nuͤh 
Vergebens und ſich auch der Bergmann hoͤchſt erbittert / 
So wird ſie doch hernach durch reiches Ertzt begluͤckt. 
Wie mancher aber wird ins Todten⸗Reich geladen / 
Wenner in einem Schacht vom dufft und denen Schwaden / 
So inden Bergen ſind / gleich als im Grab'erſtickt! 
Was aber ſeh ich doch vor eine Berg⸗Art hier? 
Sie lacht / ſie redt / ſie kan ſich von ſich ſelbſt bewegen: 
Traun / dieſe Eigenſchafft iſt uͤber die Gebuͤhr! 
Sie buͤckt / ſie richt ſich auff / fie kan ſich niederlegen / 
Sie wend't ſie dreht fich um. Iſt's wo ein Wunder⸗Bild? 
Herr Berg⸗Compagnion, was ſoll das tieffe Biden? 
Und was bedeutet denn eur ſtarckes Haͤnde⸗Oruͤcken? 
Ich ſeh das Bild hat ihm die Berg⸗Luſt gantz geſtillt. 
War denn gleich dazumahl diß Bild ſein Berg⸗Wercks⸗Grund 
Und iſt die Abſicht ſchon dahin geſetzt geweſen / | 
Als er mir ander Seit in Kluͤfft⸗ und Schaͤchten ſtund? 
Wie iſt er mercklich doch von ſeiner Furcht geneſen. 
Die ſchoͤne Berg⸗Art hat / was ienen allen fehlt / 
Hertz / Mundund gleicher Will ſind ſolche Anmuths⸗Gaben / 
Die jene Loͤrper nicht in ihrer Wirckung haben. 
Ich goͤnmes ihm was er in Bergen ſich erwehlt. = 
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Sein Berg⸗Schatz kennet auch die Schalcken dieſer Zeit, 
Die Nahrungs⸗Ader mag ſich / wie ſie wil / abſchneidenl / 


Er bleibt bey jedem Fall auff gleiche Art erfreut. 
Und wenn des Berges⸗Gang / den viele denn beneiden / Re 
Sich kuͤnfftig / wo G Ott wil / auch edler wieder zeigt / 


Soſwwirderihm mi Lust den Unfugs⸗Dunſt vertreiben: 
Denn um ſein Tugend⸗Ertzt kan keine Schwade bleiben 


Weil ſtuͤndlich ſelbiges mit Ruhm zur Hoͤhe ſteigt / 
Sein edler Eden⸗Berg hat noch ein andre Krafft 
Der Diamanten⸗Strahl der Feuer reichen Minen / 
Der ihm nu Hertz und Muth und Geiſt von neuem ſchafft / 
Wird ihm bey Tag und Nacht zu Tiſch und Bette dienen: 
Und wie die Haͤrt und Feur von jenem nimmer weicht / 
So wird ihr Liebes⸗Blick die Probe ſtuͤndlich halten 
Und ihre Witterung Gebuͤhr und Pflicht verwalten / 
So lange biß noch nicht das Adern⸗Ertzt erbleicht. 
Diß Berg gediegne Gold wird ihn / wie der Magnet 
Der feine Eiſen⸗Staub in runder Form umzircken. 
Denn wie die Dufftung kan / die aus den Poris geht / 
In einem Augenblick in Stahl und Eiſen wuͤrcken / 
So wird ſein Will und Wort ihr Wort und Wille ſeyn. 
Ihr Adern⸗Ertzt wird ſich nach ſeinem Hertzen neigen 
Das iſt von Einigkeit und Friedens⸗Nutzen zeugen. 
So trifft der Seegens⸗Berg in Nahrungs⸗Gaͤngen ein! 


Ich hab ihn glaub' ich wol / mein HEgig / gnug angefuͤhrt / 


Und ihm der Schaͤtze Zahlin Bergen meiſt gewieſen. 

Iſt wo was / daß ich nicht nach billigkeit beruͤhrt 

Und ſeinen Edlen⸗Berg / wie es verdient geprieſen / 

So denck er, daß ich nicht der erſte dem 's ſogeht! a 
Ich ſchluß und wuͤnſche / G Ott wol ſeinen Berg an Schaͤtzen 
Das iſt / an Enckeln reich nach Ahnen Art ergetzen! 
Undeuer Berg der Noth ſey ſtets zu OTerhoͤht! 75 
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